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30 Drosophilidae

Wahrend man relativ wenig lber Larven erfahrt, werden
die Puppen (Abb. 18) beachtet. Es sind gelbbraune,
rotbraune oder dunkelbraune Tonnchen, gebildet von der
aufgeblahten, erstarrten Haut des letzten Larvenstadiums.
Vorne ist ein Teil der Puppe abgeflacht; es ist der Deckel,
der aufspringt, wenn nach vollendeter Metamorphose die
Imago aus der Bogennaht eine Stirnblase vorwdlbt. Am
Vorderende entspringen zwei Puppenspirakel (verzweigte Tra-
cheenstigmen auf Stammchen); taxonomisch beachtet werden
die Lange des Stammchens und die Anzahl der Zweige. Am
Hinterende stehen zwei kurze stiftformige Stigmen.

KORPERMASSE

Fiir jede Art geben wir die Koérper- und Fligellange
(Tab. 1) als Durchschnitt oder Einzelwert. Extrem kleine
oder grosse Fliegen mogen die Massangaben betrachtlich
unter- beziehungsweise iiberschreiten. Es ware sinnvoll,
noch weitere Gréssen zu messen - das Gewicht, die Fligelflad-
che, Breite und Hohe der Stirne - und von allen solchen
Merkmalen fiir jeden Fang den Durchschnitt und die statisti-
sche Streuung anzugeben. Informationen liber die Variabili-
tat sind unerldsslich fir eine moderne, nicht-typologische
Taxonomie. Sie tragen auch zur Okologie bei, indem von der
Korpergrosse auf die Umweltbedingungen geschlossen werden
kann: wo die Art am grossten ist, dirften die Lebens-
bedingungen optimal sein.

VARIABILITAT

Einerseits ist jede Art von Natur aus so normiert, dass
bei jedem Geschlecht die Artgenossen einander mehr gleichen
als einer anderen Art, andererseits sind keine zwei Artge-
nossen vollig identisch. Am starksten unterscheiden sich die
Geschlechter. Stark konnen sich auch voll ausgefarbte von
unausgefarbten Fliegen wunterscheiden. Sodann variieren
innerhalb jeder Population Grosse, Proportionen und Bebor-
stung, aber nur selten so stark, dass es die Bestimmung
erschwert. Ferner gibt es Unterschiede zwischen Populatio-
nen, besonders wenn sie kontinentweit getrennt sind. Im
Bestimmungsschliissel beniitzen wir Merkmale, die wenig
variieren, erganzen sie aber in der Beschreibung einiger
Taxa um Hinweise auf die Variabilitat.



	Variabilität

